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1.0 Betriebswirtschaftliche Auswertungen 
im Überblick

Die betriebswirtschaftliche Betrach-
tung und Steuerung eines Unter-
nehmens basiert vor allem auf dem 
Zahlenmaterial der Finanzbuchfüh-
rung. Auf dieser Grundlage sind 
Fragen zu beantworten, die für den 
Unternehmenserfolg von größter 
Bedeutung sind.

Die Betriebswirtschaftlichen Aus-
wertungen (BWA) unterstützen diese 
Analyse. Sie komprimieren die in 
der Finanzbuchführung verarbeiteten 
Werte nach betriebswirtschaftlichen 
Aspekten, so dass sich der Betrieb in 
einer Auswertung widerspiegelt und 
leicht analysiert werden kann.

Unterschiedlichen Zielgruppen und 
Interessen wird die DATEV mit dem 
Angebot verschiedener BWA-Formen 
gerecht. Aufbau und Inhalt dieser 
BWA-Formen sind speziell auf den 
jeweiligen Informationsbedarf der 
Zielgruppe ausgerichtet. Die Werte 
der Finanzbuchführung werden dabei 
zumeist nach branchenspezifischen 
Gesichtspunkten verdichtet.

Die für jede dieser BWA-Formen er-
hältlichen BWA-Auswertungen zeigt 
die Abbildung auf Seite 7. Zu den 
Grundauswertungen, die jede BWA-
Form beinhaltet, sind auf Wunsch 

jederzeit zusätzliche Auswertungs-
arten der BWA erhältlich. Diese 
ergänzen und variieren die betriebs-
wirtschaftlichen Daten der Grundaus-
wertungen in Darstellungsform und 
betrachtetem Zeitraum. Darüber hin-
aus ist ein Vergleich zum Mitbewerb 
möglich.

Die Ausführungen in dieser Bro-
schüre beziehen sich auf die DATEV-
Standard-BWA Form 01 für den SKR 
03 und 04. 
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2.0 Anwendung und Einsatz der BWA  
zur betriebswirtschaftlichen Beratung

Die Vielfalt und die breite Informa-
tionsbasis machen die BWA zu 
einem idealen Instrument der 
betriebswirtschaftlichen Beratung 
und Kontrolle. Sie können abhängig 
von Ihrem Beratungsziel und -auf-
trag die passende Auswertung bzw. 
eine Kombination sich ergänzender 
Auswertungen wählen. 

Die folgende Beschreibung gibt Ihnen 
eine Orientierungshilfe, welche Aus-
wertungen Ihnen im konkreten Fall 
die entsprechenden Informationen 
bieten und den individuellen Man-
dantenwünschen vor Ort gerecht 
werden.

Einsatzmöglichkeiten der BWA
Die Tabelle auf der folgenden Seite 
unterstützt Sie bei der Beantwortung 
folgender Fragen:
 Zu welchem Anlass?
 Bei welchen Mandanten?
 Sind welche Auswertungen not-

wendig bzw. sinnvoll?

Die gewählten Beratungsanlässe 
lassen sich wie folgt charakteri-
sieren:
  Unterjährige regelmäßige Bera-
tung  
Sie besprechen regelmäßig (z. B. 
monatlich) anhand der BWA mit 
Ihrem Mandanten den aktuellen 
Geschäftsverlauf.

  Frühwarnsystem 
Aus gegebenem Anlass (z. B. 
betriebswirtschaftliche Eckdaten 
wurden nicht erreicht) findet eine 
Besprechung zwischen Ihnen und 
Ihrem Mandanten statt. Dabei wird 
die Vergangenheit analysiert und 
die zukünftige Entwicklung des 
Unternehmens besprochen. 
 
Auslöser eines solchen Beratungs-
gesprächs können bestimmte Zah-
len des Mandanten sein, die sich 
in den letzten Monaten gravierend 
verändert haben (z. B. Veränderung 
der Umsatzrentabilität oder Waren-
einsatzkosten) und Handlungsbe-
darf aufzeigen.

 
  Bankgespräch (Kreditvergabe)
Der Mandant bereitet zusammen 
mit Ihnen ein Gespräch bei der 
Bank vor, und benötigt hierfür 
aufbereitete und aussagekräftige 
Informationen (z. B. Kapitaldienst-
grenze-BWA).

Die Auswahl der Auswertungen 
ist weiterhin abhängig vom vorlie-
genden Mandantentyp:
  Mandatentyp 1
Ein kleines, überschaubar struktu-
riertes Unternehmen, bei dem der 
Steuerberater im Wesentlichen 
für die Erfüllung der gesetzlichen 
Anforderungen verantwortlich ist.

  Mandantentyp 2
Der Steuerberater ist der Fach-
mann, der dem betriebswirtschaft-
lich orientierten Unternehmen zur 
Seite steht. Er macht auf Unre-
gelmäßigkeiten aufmerksam und 
unterstützt in allen wesentlichen 
Fragen.

  Mandantentyp 3
Ein betriebswirtschaftlich geführtes 
und planungsorientiertes Unterneh-
men, das eine regelmäßige und zu- 
kunftsgerichtete Zusammenarbeit 
bzw. Beratung von seinem Steuer-
berater erwartet. 
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Die Tabelle ist lediglich eine Empfeh-
lung. Selbstverständlich sind alle hier 
aufgeführten Auswertungen auch 
in anderen betriebswirtschaftlichen 
Situationen sinnvoll und nutzbringend 
einsetzbar.

unterjährige, regel-
mäßige Beratung

Frühwarnsystem 
(Unregelmäßig-
keiten)

Bankgespräch  
(Kreditvergabe)

Auswertungen

Grundauswertungen

Kurzfristige Erfolgsrechnung                     

Bewegungsbilanz                     

Statistische Liquidität                               

Vergleichsauswertung

Vorjahresvergleich                               

Zeitreihen

Jahresübersicht           

Entwicklungsübersicht                               

Grafiken

Entwicklungsübersicht                               

BKB

BKB           

Vergleichs-BKB                               

Wertenachweis

Wertenachweis  

Vorjahresvergleich

                    

Konsolidierte BWA           

Typ 1
Typ 2

Typ 3
Typ 1

Typ 2
Typ 3

Typ 1
Typ 2

Typ 3

Abb. 1: Einsatz der BWA-Auswertungen

Einsatz der BWA-Auswertungen
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3.0 DATEV-BWA

Die DATEV-BWA analysiert das 
Unternehmen anhand 
 der Kurzfristigen Erfolgsrechnung
 der Bewegungsbilanz
 der statischen Liquidität

Diese Grundauswertungen können 
bei Bedarf um die in Abbildung 1 
aufgezählten, zusätzlichen BWA-Aus-
wertungen ergänzt werden.

Die in den Betriebswirtschaftlichen 
Auswertungen ausgewiesenen 
Werte ermittelt das Programm durch 
die Abfrage von Konten aus der 
Finanzbuchführung. Welche Konten 
in der DATEV BWA bei Verwendung 
der Spezialkontenrahmen SKR 03 
und SKR 04 herangezogen werden, 
entnehmen Sie dem Dokument 
0907033 in der Info-Datenbank.

Die folgenden Ausführungen sol-
len eine Anleitung zum Lesen der 
DATEV-BWA (Form 01) sein.

Abb. 2: BWA-Auswertungen im Überblick

1)  nur für DATEV-BWA Form 01 und 04 Control-

lingreport-BWA zum Kontenrahmen SKR 03 

oder 04 (Branchenschlüssel muss vorhanden 

sein)

2)  Auswertungen sind nur über das Rechenzent-

rum möglich

Bezeichnung

DATEV-BWA

Kurzfristige Erfolgsrechnung 
für Zahnärzte (SKR 80) und 
Ärzte (SKR 81)

Controllingreport-BWA

Gesamtkostenverfahren-BWA

Umsatzkostenverfahren-BWA

Controllingreport-BWA 
Einnahmen-/Ausgaben

Steuerberater-BWA

Kapitaldienstgrenze-BWA

Handwerks-BWA

Einnahmen-/Ausgaben-BWA

Rechtsanwalts-BWA

Kapitalflussrechnung

Individuelle BWA

Controllingreport

Branchenpakete

BWA-Form

01

02 
 

04

05

06

07 

10

15

20

43

44

51

BWA-Grundauswertungen

Vergleichs-Auswertung 
 mit Vorjahreswerten
 Soll-/Ist-Vergleich
 3-Jahresvergleich

Zeitreihen 
 Jahresübersicht
 Entwicklungsübersicht

Grafiken 
 Grafik BWA Kurzfristige Erfolgsrechnung 

 (Kreisdiagramm) 
 Grafik BWA Vorjahresvergleich 

 (Balkendiagramm) 
 Grafik BWA Jahresübersicht 

 (Liniendiagramm) 
 Grafik BWA Entwicklungsübersicht 

 (Liniendiagramm)

Auswertungen zum Betriebswirtschaft-
lichen Kurzbericht 
 BKB
 Vergleichs-BKB

Wertenachweise 
 Wertenachweis Kurzfristige 

 Erfolgsrechnung 
 Wertenachweis Vorjahresvergleich

Konsolidierte BWA

Branchenvergleiche 
 Betriebsvergleich 1) 2) 
 Branchenauswertungen 1)

BWA-Formen Auswertungen der BWA

Datenbasis FIBU
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3.1 Kurzfristige Erfolgsrechnung

In der Kurzfristigen Erfolgsrechnung 
wird das vorläufige Ergebnis ermit-
telt. In der Auswertung wird dabei 
zwischen der jeweiligen Buchungs-
periode, meist dem Buchungsmo-
nat, und den kumulierten (aufgelau-
fenen) Werten, den Jahresverkehrs-
zahlen, unterschieden.

Die erste Position der Kurzfristi-
gen Erfolgsrechnung enthält die 
Umsatzerlöse. Dabei handelt es 
sich nur um die betriebstypischen 
Umsätze, d. h. die Erlöse aus dem 
Verkauf derjenigen Produkte, deren 
Herstellung/Vertrieb den eigent-
lichen Betriebszweck darstellt.

Vom gebuchten Umsatz werden die 
gewährten Skonti sowie alle anderen 
Preisnachlässe (Boni, Rabatte) und 
Erlösschmälerungen abgezogen. 
Zweck dieser Vorgehensweise ist 
es, den erzielten betriebstypischen 
Umsatz und somit auch die Handels- 
bzw. Rohgewinnspanne möglichst 
exakt auszuweisen.

Um die gesamte betriebliche Leis-
tung zu erfassen, berücksichtigt die 
BWA auch die noch nicht zu Umsatz 
gewordenen fertigen und unfertigen 
Erzeugnisse bzw. deren Veränderun-
gen (Bestandsveränderungen). Wird 
in der betrachteten Periode mehr 
produziert als verkauft werden kann, 
spricht man von einer Bestands-
erhöhung. Diese wird den Erlösen 
zugerechnet, um ein Äquivalent zu 
den dafür angefallenen Kosten zu 
schaffen.

Wenn dagegen mehr verkauft als 
produziert werden konnte, handelt 
es sich um eine Bestandsminderung. 
Diese mindert die Erlöse, weil sie als 
„frühere Bestandserhöhung” bereits 
in den Gesamterlösen enthalten ist.

Bestandsveränderungen stellen somit 
einen Korrekturposten zum erzielten 
Umsatz dar. Zu beachten ist, dass nur 
exakte Aufzeichnungen (z. B. durch 
eine Lagerbestandsbuchführung) 
diese Lagerbewegungen nachvoll-
ziehbar machen.

Die Umsatzerlöse bilden dann zusam-
men mit den gerade beschriebenen 
Bestandsveränderungen und den 
aktivierten Eigenleistungen die in der 
vierten Zeile ausgewiesene Gesamt-

leistung. Von der Gesamtleistung 
wird der Wareneinsatz abgezogen.

Die Wareneinsatzermittlung legt der 
Anwender über die BWA-Stamm-
daten fest. Er kann unter folgenden 
Formen der Wareneinsatzermittlung 
wählen:
  Wareneinsatz entspricht dem 
Wareneinkauf

  Ermittlung des Warenverbrauchs 
durch Umbuchung

  Ausweis des Wareneinsatzes in 
Prozent von der Gesamtleistung

Wareneinsatz entspricht dem 
Wareneinkauf
Schlüsselung von KG3 (SKR 03) oder 
K51 (SKR 04) in der Kennziffer für 
den Wareneinsatz. Diese Form der 
Wareneinsatzermittlung wird i. d. R. 
dann angewendet, wenn die genaue 
Ermittlung des Warenverbrauchs 
nicht möglich ist. Man unterstellt, 
dass die eingekaufte Ware einer 
Abrechnungsperiode auch in dersel-
ben Periode wieder verbraucht wird.

Der in der BWA ausgewiesene Wert 
enthält alle gebuchten Waren- und 
Materialeinkäufe, zuzüglich der 
Anschaffungsnebenkosten sowie 
der Fremdleistungen, vermindert 
um erhaltene Skonti und andere 
Preisnachlässe. Außerdem wird der 
Wareneinkaufswert um die unentgelt-
lichen Wertabgaben und die Sach-
bezüge an Waren vermindert. Dieses 
Vorgehen entspricht den Vorschriften 
zur Ermittlung des steuerpflichtigen 
Gewinns nach den Gewinnermitt-
lungsrichtsätzen der Finanzverwaltun-
gen (Oberfinanzdirektion).
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Ermittlung des Warenverbrauchs 
durch Umbuchung
Schlüsselung von KG4 (SKR 03) 
oder K50 (SKR 04) in der Kennziffer 
für den Wareneinsatz. Bei dieser 
Methode wird der tatsächliche 
Warenverbrauch über Materialentnah-
mescheine in der Lagerbuchhaltung 
ermittelt und auf die Konten für den 
Warenverbrauch umgebucht. Für 
eine möglichst exakte Ermittlung des 
vorläufigen Ergebnisses in der BWA 
empfiehlt es sich, den Warenver-
brauch auf diesem Weg zu ermitteln.

Als Wareneinsatz wird der gebuchte 
Verbrauch sowie die Fremdleistungen 
herangezogen. Erhaltene Preisnach-

lässe (Skonti, Boni, Rabatte) sind 
vom Anwender bei der Umbuchung 
selbst zu berücksichtigen. Der Wert 
der unentgeltlichen Wertabgaben 
und der Sachbezüge an Waren wird 
automatisch vom Umbuchungswert 
abgezogen.

Ausweis des Wareneinsatzes in 
Prozent von der Gesamtleistung
Der Prozentsatz von der Gesamtleis-
tung kann nur einen Näherungswert 
für den tatsächlichen Wareneinsatz 
darstellen. Bei der Ermittlung des 
Prozentsatzes sollten deshalb vom 
Anwender bereits die betriebsübli-
chen Preisnachlässe (Boni, Skonti, 
Rabatte) sowie die Fremdleistungen, 

der Eigenverbrauch und die Sachbe-
züge an Waren berücksichtigt wer-
den. Nur dann kann der prozentual 
errechnete Wareneinsatz, der Roh-
ertrag und damit auch das vorläufige 
Ergebnis, einen annähernd genauen 
Wert darstellen. In der Praxis wird 
häufig ein aus der Bilanz abgeleiteter 
Prozentsatz für die Errechnung des 
Wareneinsatzes verwendet.

Als Grundlage für die Prozentsatzbe-
rechnung werden exakt die Konten 
herangezogen, die in die Position 
„Umsatzerlöse”, „Bestandsverände-
rung” und „aktivierte Eigenleistung” 
eingeflossen sind.

Abb. 3: Kurzfristige Erfolgsrechnung
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Die Gesamtleistung abzüglich des 
Wareneinsatzes ergibt den Rohertrag.

Nach dem Ausweis des Rohertrags 
werden in einer weiteren Zeile die 
Sonstigen betrieblichen Erlöse dar-
gestellt. Sie enthalten alle weiteren 
betriebsbedingten Erlöse, die nicht 
unmittelbar aus dem eigentlichen 
Betriebszweck resultieren, sowie Erlös-
bestandteile, die wegen der genaueren 
Handelsspannenberechnung nicht in 
die Gesamtleistung einfließen (z. B. 
verrechnete Sachbezüge an sonstigen 
Leistungen, Provisionserlöse, Erlöse 
aus Geldspielautomaten).

Das Zwischenergebnis Betrieblicher 
Rohertrag wird durch die Addition 
der Zeilen Rohertrag und Sonstige 
betriebliche Erlöse ermittelt. Anschlie-
ßend werden alle Kostenarten sowie 
deren Summe gezeigt.

Vom betrieblichen Rohertrag werden 
dann die Gesamtkosten abgezogen. 
Dadurch ergibt sich das Betriebser-
gebnis.

Vom Betriebsergebnis werden im 
Anschluss der neutrale Aufwand 
(differenziert nach Zinsaufwand und 
sonstigem neutralen Aufwand), der 
neutrale Ertrag (differenziert nach 
Zinserträgen, sonstigen neutralen 
Erträgen und verrechneten kalkulatori-
schen Kosten), die Kontenklassen 5/6 
(SKR 03) oder Kontenklasse 8 (SKR 04) 
addiert bzw. subtrahiert.

Hieraus ergibt sich das Ergebnis vor 
Steuern, von welchem anschließend 
die Steuern vom Einkommen und 
Ertrag abgezogen werden.

Das Ergebnis der Kurzfristigen Erfolgs-
rechnung ist das vorläufige Ergebnis. 
Es ist jedoch zu beachten, dass das 
vorläufige Ergebnis nicht in jedem 
Fall mit dem Reingewinn identisch ist. 
Neben der genauen Ermittlung des 
Wareneinsatzes kommt es vor allen 
Dingen darauf an, ob Abschreibungen 
und ähnliche Kosten, die häufig erst am 
Jahresende in Form von Abschluss-
buchungen berücksichtigt werden, 
bereits während des laufenden Jahres 
anteilig (monatlich) in das Ergebnis ein-
fließen.

Neben jedem Euro-Betrag der Kurzfris-
tigen Erfolgsrechnung werden meh-
rere Prozentzahlen angegeben. Zur 
Interpretation dieser Prozentzahlen 
muss bekannt sein, auf welche Basis 
(100 %) sie sich beziehen. Die erste 
Spalte neben den Euro-Beträgen bildet 
eine Relation zur Gesamtleistung. Hier 
wird angegeben, wie viel Prozent die 
einzelnen BWA-Zeilenwerte von der 
Gesamtleistung ausmachen.

Drei wichtige Prozentwerte dieser  
ersten Spalte sind:

  Handelsspanne
Anteil des Rohertrages an der Gesamt-
leistung (im Beispiel 50,76 %)

  Personalaufwandsquote
anteilige Personalkosten pro 100 Euro 
Gesamtleistung (im Beispiel 28,03 %)

  Umsatzrentabilität
prozentualer Anteil des vorläufigen 
Ergebnisses an der Gesamtleistung 
(im Beispiel 3,51 %)

Den Zahlen der zweiten Prozent-
spalte liegen als Basis die Gesamtkos-
ten zugrunde. Mit Hilfe dieser Zahlen 
lässt sich beobachten, wie sich die 
einzelnen Kostengruppen bezogen 
auf die Gesamtkosten verhalten und 
entwickeln. Kostenschwerpunkte und 
Auswirkungen von Veränderungen auf 
dem Markt, z. B. Preis- oder Lohner-
höhungen, können besser abgeschätzt 
werden. Den prozentualen Anteil der 
Personalkosten an den Gesamtkosten 
drückt die Personalkostenintensität aus 
(im Beispiel 65,27 %).

Außerdem werden die Zahlen der 
Kurzfristigen Erfolgsrechnung auch auf 
die Personalkosten bezogen (dritte 
Prozentspalte). Hier lässt sich zum 
Beispiel erkennen, welche Gesamtleis-
tung des Unternehmens auf 100 Euro 
Personalkosten entfällt (im Beispiel 
356,75 %).

In der letzten Prozentspalte weist 
DATEV den Kalkulationsaufschlag (nach 
der Formel Rohgewinn mal 100 durch 
Wareneinsatz) aus. Es handelt sich hier 
um den durchschnittlichen Kalkulati-
onsaufschlag des Betriebes.

Beachtenswert sind Abweichungen 
zwischen den Prozentzahlen der 
einzelnen Auswertungsmonate und 
den Prozentzahlen der aufgelaufe-
nen Werte. Bei besonders starken 
Differenzen empfiehlt es sich, die 
Abweichungsursachen zu klären. Dies 
können z. B. saisonale Schwankungen 
oder Trendentwicklungen sein. Zum 
Teil lassen festgestellte Abweichungen 
auch Kontierungs- oder Buchungsfeh-
ler erkennen.

3.1 Kurzfristige Erfolgsrechnung
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3.2 Bewegungsbilanz

Während in der Kurzfristigen 
Erfolgsrechnung alle Aufwands- 
und Ertragskonten dargestellt wer-
den, gibt die Bewegungsbilanz darü-
ber Auskunft, wie sich die einzelnen 
Bilanzpositionen im Kapital- und 
Vermögensbereich des Unterneh-
mens im Zeitablauf ändern.

Die Bewegungsbilanz zeigt, wie sich 
die Bewegungen des Jahres auf den 
ausgewiesenen Kontengruppen per 
Saldo auswirken. Unter der Rubrik 
Mittelverwendung erscheint die 
Erhöhung von Vermögenswerten 
(Aktivposten) bzw. die Minderung von 
Kapitalanteilen (Passivposten). Die 
Mittelherkunft zeigt die Minderung 
von Vermögenswerten bzw. die 
Erhöhung von Passiva. Die rechte 
Seite gibt also Auskunft, wie die Mittel 
entstanden sind, die linke Seite zeigt, 
wie diese Mittel verwendet wurden.

Da sich per Saldo in der Bewegungs-
bilanz das Ergebnis der Kurzfristigen 
Erfolgsrechnung ergibt (Ergebnisent-
stehung), kann man auch sagen, dass 
sie aufzeigt, wohin der Gewinn (Ergeb-
nis) geflossen ist (Ergebnisverwen-
dung). Sie sehen also, ob Ihr Gewinn 
z. B. ins Anlagevermögen investiert, 
oder ob er privat entnommen wurde. 
Ebenso erkennt man, womit ein ent-
standener Verlust finanziert wurde.

Abb. 4: Vereinfachte Darstellung der Bewegungsbilanz

Vereinfachte Darstellung der Bewegungsbilanz

Anlagevermögen
Umlaufvermögen
Verbindlichkeiten
Kapital
Gewinn/Verlust

Summe Mittel-
verwendung/-herkunft

50

10

60

Mittelverwendung
Erhöhung Aktiva/
Minderung Passiva
= wohin sind die
Mittel geflossen

Mittelherkunft
Erhöhung Passiva/
Minderung Aktiva
= woher stammen
die Mittel

20
10

30

60

Aus dem erwirtschafteten Gewinn von 30, der Zunahme von 
Verbindlichkeiten um 10 (Kreditaufnahme) und der Minderung des 
Umlaufvermögens um 20 (Abbau von Forderungen) wurde 50 ins 
Anlagevermögen investiert (Kauf einer Maschine) und 10 privat 
entnommen (Eigenkapitalminderung).
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Bei der DATEV-BWA (BWA-Form 01) 
wird zu jedem Wert der Bewegungs-
bilanz noch zusätzlich der prozentuale 
Anteil an der Summe der Mittelver-
wendung bzw. Mittelherkunft aus-
gewiesen. So wurden in unserem 
Beispiel (s. Abb. 5) 10,10 % der Mittel 
zur Anlage in Wechsel, Schecks und 
Wertpapieren verwendet.

3.2 Bewegungsbilanz

Abb. 5: Bewegungsbilanz

Welche Konten des SKR 03 und SKR 
04 für die Bewegungsbilanz abgefragt 
werden, entnehmen Sie dem Doku-
ment 0907033 in der Info-Datenbank. 
Bei der Abfrage der Konten werden 
nur die Jahresverkehrszahlen herange-
zogen. Die Eröffnungsbilanzwerte sind 
für die Bewegungsbilanz ohne Bedeu-
tung.
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Abb. 6: Statische Liquidität

3.3 Statische Liquidität

Die dritte Grundauswertung der 
DATEV-BWA enthält Angaben über 
die Liquidität. Sie zeigt, wie Ihre 
Zahlungsfähigkeit aussieht und wie 
sie sich entwickelt.

Im rechten Teil der Auswertung steht 
zur Erinnerung und zum Vergleich 
jeweils die Liquidität der letzten 
Betriebswirtschaftlichen Auswertung, 
links wird die gegenwärtige Liquidi-
tät ausgewiesen. Grundsätzlich sind 
drei Liquiditätsgrade möglich. Das 
Programm errechnet den dritten 
Liquiditätsgrad jedoch nur dann, wenn 
der Wareneinsatz genau, d. h. durch 
Umbuchung ermittelt wird.

Bei der in der BWA ausgewiesenen 
Liquidität kann es sich nur um eine 
statische Liquidität handeln, weil das 

Programm in der Finanzbuchführung 
(Ausnahme OPOS) keine Fälligkeiten 
kennt, die zur Ermittlung der dynami-
schen (in die Zukunft gerichteten) Liqui-
dität notwendig wären.

Außerdem handelt es sich nicht um 
absolute Liquiditätsgrade, sondern um 
eine relative statische Liquidität, 
d. h. es wird eine Relation zwischen 
den Mitteln und den Verbindlichkeiten 
gebildet. Mittel (Zahlungsmittel und 
Forderungen) und Verbindlichkeiten 
(Schulden) werden zeitpunktbezogen 
einander gegenübergestellt.
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Die Kontenbereiche Kasse, Postgiro 
und Bank werden jeweils gesondert 
in einer Zeile ausgewiesen und zur 
Ermittlung der Barliquidität herange-
zogen.

Bei der Liquidität 2. Grades werden 
zusätzlich die Konten mit Forde-
rungs- und Verbindlichkeitscharakter 
gegenübergestellt. Die abgefragten 
Kontenbereiche werden jeweils in 
einer Zeile ausgewiesen. Auch die 
Umsatzsteuerkonten werden separat 
behandelt.

Nach Saldierung der Vor- und Mehr-
wertsteuerkonten wird ein eventu-
eller Habensaldo (Zahllast) unter der 
Position Verbindlichkeiten, ein Soll-
saldo (Überschuss) unter der Position 
Mittel ausgewiesen.

Für die Liquidität 3. Grades, die 
nur bei exakter Wareneinsatzer-
mittlung (KG4 bei SKR 03 oder K50 
bei SKR 04) errechnet wird, werden 
zusätzlich zu den Forderungen und 
Verbindlichkeiten auch die Bestände 
(Waren usw.) herangezogen. Dieser 
Liquiditätsgrad hat aber nicht die 
gleiche Bedeutung wie die Barliqui-
dität und die Liquidität 2. Grades. 
Gerade bei den Beständen können 
Werte enthalten sein, die sich nur 
schwer oder erst längerfristig zu Geld 
machen lassen.

Die Liquidität 2. Grades ist am aus-
sagekräftigsten, weil hier neben den 
Barmitteln auch sämtliche kurzfristige 
Forderungen mit den kurzfristigen 
Verbindlichkeiten verglichen werden.

3.3 Statische Liquidität

Abb. 7: Liquiditätsgrade

Bei allen Liquiditätsgraden wird die 
Differenz von Mitteln und Verbindlich-
keiten gebildet. Dies ergibt entweder 
eine Überdeckung (die Mittel sind 
größer als die Verbindlichkeiten) oder 
eine Unterdeckung (die Verbindlich-
keiten sind größer als die Mittel). Eine 
Unterdeckung ist mit einem Minus-
zeichen gekennzeichnet.

Eine interessante Größe ist der Liqui-
ditätsgrad, der sich aus der Division 
von Mitteln und Verbindlichkeiten 
ergibt. Ein Liquiditätsgrad von 1,00 
entspricht einer genauen Deckung 
der Verbindlichkeiten durch die Mittel. 
Bei der Liquidität 2. Grades ist der 
Deckungsgrad von 1,00 der Idealfall.

Eine geringe Abweichung nach oben 
oder unten dürfte unschädlich sein. 
Bei großen Abweichungen gilt es 
zu bedenken, ob und wie Abhilfe 
geschaffen werden kann. Bei einer 
Überdeckung sollte man prüfen, 
ob finanzielle Mittel, die eventuell 
brachliegen, nicht anderweitig besser 
genutzt werden können (z. B. durch 
eine zinsgünstige Anlageform). Bei 
einer Unterdeckung größeren Aus-
maßes sollten Sie überlegen, wie mit 
weiteren Mitteln (evtl. langfristigen 
Krediten) der Liquiditätsengpass 
beseitigt werden kann.

In die Ermittlung der beschriebenen 
Liquiditätsgrade fließen die Eröff-
nungsbilanzwerte der betroffenen 
Konten mit ein.

Ermittlung der Liquiditätsgrade

Barliquidität
Barmittel

kurzfristige Bankverbindlichkeiten

Liquidität 2. Grades  
Barmittel

kurzfristige Bankverbindlichkeiten

Liquidität 3. Grades
Barmittel

kurzfristige Bankverbindlichkeiten

=

=

=
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Abb. 8: Vorjahresvergleich

3.4 Vergleichsauswertung  
(Vorjahr, Soll/-Ist-Vergleich)

Vergleich mit dem Vorjahr
Die bisher beschriebenen Auswer-
tungsteile der DATEV-BWA enthalten 
die Werte des aktuellen Jahres. Um 
sie besser beurteilen zu können, ist 
es sinnvoll, sie mit den Werten des 
Vorjahres zu vergleichen. Durch den 
Vergleich können Entwicklungen, die 
bei bloßer Betrachtung der aktuellen 
Werte nicht ins Auge fallen, leicht 
erkannt und Abweichungen festge-
stellt werden.

Voraussetzung für die Erstellung des 
Vorjahresvergleichs ist, dass im Vor-
jahr die Finanzbuchführung auch über 

DATEV abgewickelt wurde. Es ist nicht 
erforderlich, dass im Vorjahr bereits 
eine BWA genutzt wurde.

Der Zeilenaufbau des Vorjahresver-
gleichs entspricht genau dem der 
Kurzfristigen Erfolgsrechnung. Die 
erste Spalte beinhaltet die aktuellen 
Monatswerte, die zweite die Werte 
des entsprechenden Monats des Vor-
jahres. 

Ausgehend vom Vorjahreswert wird 
dann die Veränderung zum aktuellen 
Wert in Euro und Prozent ermittelt. Im 
rechten Teil sind die gleichen Informa-

tionen auf Basis der aufgelaufenen 
Werte des aktuellen und des Vorjahres 
dargestellt. Aufgrund der größeren 
Datenbasis ist dieser Vergleich i. d. 
R. aussagekräftiger. Schwankungen 
einzelner Monate werden durch den 
Vergleich der kumulierten Werte nivel-
liert. Im 3-Jahresvergleich der BWA 
werden die Zahlen des aktuellen Zeit-
raums mit den entsprechenden Zeit-
räumen des Vorjahres und des Vorvor-
jahres verglichen. Durch die Betrach-
tung eines Zeitraums von drei Jahren 
ist es möglich, Tendenzen in der 
betrieblichen Entwicklung zu erkennen 
und frühzeitig zu berücksichtigen.
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Soll-/Ist-Vergleich
Neben dem Vorjahresvergleich kann 
auch ein Vergleich mit selbst fest-
gelegten Werten, d. h. Planwerten 
oder auch durchschnittlichen Vorjah-
reszahlen erstellt werden. Sofern im 
Unternehmen eine Planungsrechnung 
durchgeführt wird, bietet sich dieser 
gegenwartsbezogene Vergleich an, 
da er aussagekräftiger ist als ein Ver-
gleich mit Vergangenheitswerten. 

Abb. 9: Soll-/Ist-Vergleich

Über den Menüpunkt BWA-Plan-
werte können für jeden Monat oder 
als Jahreswert Planwerte händisch 
erfasst oder die Vorjahreswerte abge-
speichert werden. Ebenso besteht 
die Möglichkeit eines Importes als 
csv- Datei bzw. ein Import aus den 
DATEV-Programmen Unterneh-
mensplanung und Unternehmens-
prognose. Die erste Spalte zeigt 
die Ist-Werte, in der zweiten Spalte 
unter Plan finden Sie die von Ihnen 
gespeicherten Planwerte. Auch hier 

werden die Abweichungen von den 
Planwerten absolut und prozentual 
ermittelt. 

So können Sie leicht erkennen, ob die 
vorgegebenen Werte erreicht wurden 
bzw. wie groß die Abweichung der 
Ist-Werte von den Soll-Werten (posi-
tiv oder negativ) ist. Im rechten Teil 
der Auswertung stehen die aufge-
laufenen Ist- und Soll-Werte sowie 
deren absolute und prozentuale 
Abweichung.

3.4 Vergleichsauswertung (Vorjahr, Soll/-Ist-Vergleich)
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4.0 Wie kann die Aussagekraft der BWA 
noch erhöht werden?

Die BWA ist immer so aussage-
kräftig, wie die ihr zugrunde lie-
gende zeitnahe und vollständige 
Finanzbuchführung.

Mit folgenden Tipps zum Buchungs-
verhalten kann das vorläufige Ergeb-
nis in der BWA möglichst genau,  
d. h. entsprechend dem Ergebnis 
zum Jahresende, ermittelt werden.

Die in den Beispielen genannten Kon-
ten beziehen sich auf den SKR 03, in 
Klammern auf die entsprechenden 
Konten im SKR 04.

Zeitnahe Finanzbuchführung
Durch die zeitnahe, d. h. monatliche 
Aufbereitung der Finanzbuchführung 
können mit Hilfe der BWA kritische 
Entwicklungen schnell erkannt 
und Gegenmaßnahmen eingeleitet 
werden. Tendenzen und saisonale 
Schwankungen lassen sich, in Zeitrei-
hen (z. B. Grafiken) dargestellt, leicht 
erkennen.

Ermittlung des Wareneinsatzes
Große Wirkung auf die Genauigkeit 
der BWA hat die Ermittlung des 
Wareneinsatzes. Besonders wichtig 
ist daher die Wahl des richtigen 
Wareneinsatzschlüssels in den 
BWA-Stammdaten. Welche der drei 
Möglichkeiten verwendet wird, hängt 
von den individuellen Gegebenheiten 
des Unternehmens ab.

Wareneinsatz entspricht Warenein-
kauf: KG3 (K51)
Diese Alternative ist nur sinnvoll, 
wenn Wareneinkauf und -verbrauch 
keinen großen Schwankungen unter-
liegen (keine Saisonbetriebe), d. h. 
alles, was in einem Monat einge-
kauft wird, wird im gleichen Monat 
verbraucht. Der gebuchte Waren-
einkauf der Konten 3000 ff. (Konten 
5100 ff.) erscheint in der BWA als 
Wareneinsatz. In der Bewegungs-
bilanz ergibt sich dadurch rechnerisch 
keine Bestandsveränderung bei den 
RHB-Stoffen/Waren.

Wareneinsatzermittlung durch 
Umbuchung: KG4 (K50)
Diese Methode liefert einen genaue-
ren Wert. Im Unternehmen müssen 
jedoch die organisatorischen Voraus-
setzungen geschaffen sein, um den 
tatsächlichen monatlichen Verbrauch 
an Material und Waren zu ermitteln, 
z. B. durch Materialentnahme-
scheine. Unabhängig vom gebuchten 
Einkauf wird der tatsächliche Ver-
brauch verbucht:

4000 (5000)
Material- und Stoffverbrauch
an
3990 (5860)
Verrechnete Stoffkosten

Das Programm weist hier den 
gebuchten Verbrauch als Warenein-
satz und die rechnerisch ermittelte 
Bestandserhöhung bzw. -minderung 
als Bestandsveränderung bei den 
RHB-Stoffen/Waren in der Bewe-
gungsbilanz aus.

Achtung: Diese beiden aufgezeigten 
Formen der Wareneinsatzermittlung 
schließen sich gegenseitig aus, d. 
h. der jeweils andere Kontenbereich 
bleibt in der BWA außer Ansatz.

Beispiel:
Bei Wareneinsatzschlüssel KG4 (K50) 
fließen die Wareneinkaufskonten 
3000 ff. (5100 ff.) nicht in die BWA. 
Bei Wareneinsatzschlüssel KG3 (K51) 
fließen die Warenverbrauchskon-
ten 4000 ff. (5000 ff.) nicht in die 
BWA. Sollten bei KG3 oder K51 die 
entsprechenden Warenverbrauchs-
konten dennoch bebucht sein, wird 
in diesem Fall ein entsprechendes 
Hinweisprotokoll ausgegeben.

Ermittlung des Wareneinsatzes in 
Prozent von der Gesamtleistung
Hier soll der Wareneinsatz nicht aus 
den Ist-Zahlen der Finanzbuchfüh-
rung, sondern in Abhängigkeit von 
der Gesamtleistung berechnet wer-
den. Der Prozentsatz lässt sich aus 
der durchschnittlichen Handels-
spanne der Vergangenheit ermitteln. 
Zu beachten ist, dass dieser Waren-
einsatz einen Erfahrungswert, kei-
nen tatsächlichen Wert darstellt.

Diese Methode ist z. B. für Einzel-
handelsbetriebe empfehlenswert, 
die den Verkaufspreis durch einen 
Kalkulationsaufschlag auf den Ein-
kaufspreis ermitteln. In der BWA wird 
immer der der ermittelten Gesamt-
leistung entsprechende Wareneinsatz 
ausgewiesen, auch wenn der Einkauf 
bereits Monate zuvor getätigt wurde.
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Bestandsveränderung
Welche Auswirkungen das Buchen 
der Bestandsveränderungen auf die 
Aussagekraft der BWA hat, entneh-
men Sie bitte den Ausführungen auf 
Seite 8.

Monatliche Abgrenzung
Jährlich oder halbjährlich auftretende 
Tatbestände (z. B. jährlich fällige Ver-
sicherungsbeiträge oder 13. Monats-
gehalt und Urlaubsgeld) sollten abge-
grenzt und monatlich gebucht wer-
den. Dadurch können „Ausreißer” in 
der BWA vermieden werden, die das 
monatliche Ergebnis verfälschen.

Zum Beispiel wird im Januar der  
Versicherungsbeitrag für das ganze 
Jahr gezahlt:

0980 (1900)
Aktive Rechnungsabgrenzung
an
1200 (1800)
Bank

Monatlich wird nun der anteilige 
Betrag umgebucht:

4360 (6400)
Versicherungen
an
0980 (1900)
Aktive Rechnungsabgrenzung

Abschreibungen
Die gleiche Vorgehensweise ist für 
die Abschreibungen empfehlenswert. 
Um Monatsergebnisse nicht zu ver-
fälschen, wird die AfA gleichmäßig 
auf das Jahr verteilt. Die Verbuchung 
kann unterschiedlich gehandhabt 
werden:

48xx (62xx)
Konten individuell beschriften, z. B. 
„Anteilige Abschreibungen”
an
0992 (3950)
Wertberichtigung (zur unterjährigen 
Kostenverrechnung für die BWA)

Bei dieser Buchung erfolgt keine 
Zurechnung im neutralen Bereich. Die 
Abschreibung ist erfolgswirksam 
und mindert das vorläufige Ergebnis.

Kalkulatorische Kosten
In ähnlicher Form können kalkulato-
rischer Unternehmerlohn, Abschrei-
bungen, Miete, Zinsen und Wagnisse 
berücksichtigt werden. Ein Beispiel 
für die Buchung von kalkulatorischem 
Unternehmerlohn (bei Einzelunterneh-
mern oder Personengesellschaften):

4993 (6976)
Kalkulatorische Abschreibungen
an
2893 (6986)
Verrechnete kalkulatorische 
Abschreibungen

oder

4990 (6970)
Kalkulatorischer Unternehmerlohn
an
2890 (6980)
Verrechneter kalkulatorischer Unter-
nehmerlohn

Diese Buchung wirkt sich nur auf das 
Betriebsergebnis aus. Das vorläufige 
Ergebnis bleibt unverändert.
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Unentgeltliche Wertabgaben und 
Sachbezüge an Waren
Die unentgeltlichen Wertabgaben 
(bisheriger Eigenverbrauch) und die 
Sachbezüge an Waren beeinflussen 
den Rohertrag und damit die in der 
BWA ermittelte Rohgewinnspanne. 
Daher ist es sinnvoll, diese Sachver-
halte monatlich zu berücksichtigen, 
z. B.:

1880 (2130)
Unentgeltliche Wertabgabe
an
8910 (4620)
Entnahme durch Unternehmer für 
Zwecke außerhalb des Unterneh-
mens (Waren) 19 % USt

4100 (6000)
Löhne und Gehälter
an
8595 (4945)
Sachbezüge 19 % USt (Waren)

Zu viel Buchungsaufwand?
Besonders für die kalkulatorischen 
Kosten und die Rechnungsabgren-
zung ist es sinnvoll, die Buchungs-
sätze für die FIBU als „wiederkeh-
rende Buchungen” fest zu speichern. 
Somit werden sie nur einmal erfasst 
und fließen durch einen Abruf monat-
lich in die FIBU – der zusätzliche Auf-
wand ist also gering.

Individuelle Konten
Bei der Einrichtung von individuel-
len Konten ist es empfehlenswert, 
anhand des BWA-Schemas zu über-
prüfen, in welche Zeile der BWA das 
Konto einfließt. So können Sie sicher 
sein, dasss der Betrag dieses Kontos 
in der gewünschten BWA-Position 
erscheint. Eine Änderung der Zuord-
nung ist mithilfe der Kontenzwecke 
möglich. 

4.0 Wie kann die Aussagekraft der BWA …
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Neben den eingangs beschrie-
benen Teilen der Standard-BWA 
(Kurzfristige Erfolgsrechnung, 
Bewegungsbilanz, statische Liqui-
dität und Vergleichs-BWA) können 
Sie ohne zusätzlichen Erfassungs-
aufwand verschiedene Zusatzaus-
wertungen erhalten.

Hier wird das Zahlenmaterial der 
Finanzbuchführung – je nach Bedarf 
– in unterschiedlichen Detaillie-
rungsgraden und Zeiträumen 
dargestellt. Auch ein Vergleich zum 
Mitbewerb kann gezogen werden. 

5.0 BWA-Zusatzauswertungen

Einsatz der BWA-Auswertungen
 BKB
 Vergleichs-BKB

 Jahresübersicht
 Entwicklungsübersicht
 Grafik BWA Kurzfristige Erfolgsrechnung 

 (Kreisdiagramm) 
 Grafik BWA Vorjahresvergleich (Balkendiagramm)
 Grafik BWA Jahresübersicht (Liniendiagramm)
 Grafik BWA Entwicklungsübersicht (Liniendiagramm)
 Grafik BWA 3-Jahresvergleich (Balkendiagramm) 
 Wertenachweis Kurzfristige Erfolgsrechnung
 Wertenachweis Vorjahresvergleich

 Betriebsvergleich
 Branchenauswertungen

 
Auswertungen zum 
Betriebswirtschaftlichen 
Kurzbericht
Zeitreihen 

Grafiken 

Wertenachweise 

Konsolidierte BWA
Branchenvergleiche

Abb. 10: BWA-Zusatzauswertungen
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Abb. 11: Betriebswirtschaftlicher Kurzbericht

5.1 Auswertungen zum Betriebswirtschaftlichen 
Kurzbericht

BKB-Auswertungen
Sie erhalten die BKB-Auswertungen 
(BKB und Vergleichs-BKB) zu fol-
genden BWA-Formen und DATEV-
Kontenrahmen:

Die Auswertungen zum Betriebswirt-
schaftlichen Kurzbericht geben Ihnen 
in kurzer und prägnanter Form einen 
Überblick über die aktuelle Situation 
des Unternehmens. Die wichtigsten 
Größen auf einen Blick – Umsatz, 
Kosten und Ergebnis – bieten einen 
Einstieg in die Analyse. Im Betriebs-
wirtschaftlichen Kurzbericht sind die 
Monats- und Jahreswerte der BWA 
(Kurzfristige Erfolgsrechnung) kompri-
miert dargestellt.

DATEV-BWA Form 01 SKR 01-04

Kurzfristige Form 02 SKR 80/81 
Erfolgsrechnung für 
Zahnärzte (SKR 80)  
und Ärzte (SKR 81)

Gesamtkosten- Form 05 SKR 03-04 
verfahren BWA

Umsatzkosten- Form 06 SKR 03-04 
verfahren-BWA

Einnahmen-/ Form 43 SKR 01-04 
Ausgaben-BWA

Rechtsanwalts-BWA Form 44 SKR 03-04
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Abb. 12: Vergleichs-BKB, Blatt 1: Monatswerte

Unter der Überschrift „Leistung” 
werden Umsatzerlöse, Bestandsver-
änderungen und aktivierte Eigenleis-
tungen zur Gesamtleistung addiert. 
Die Differenz zwischen Gesamt-
leistung und Wareneinsatz ergibt 
den Rohertrag, daran anschließend 
werden die sonstigen betrieblichen 
Erlöse ausgewiesen. 

Von den Kosten werden nur die 
wichtigsten Kostenarten, die 
Abschreibungen und die Personal-
kosten, einzeln ausgewiesen. Alle 
anderen Kostenarten werden unter 
der Position „sonstige” zusammen-
gefasst. Aus der Differenz zwischen 
Rohertrag inklusive der sonstigen 
betrieblichen Erlöse und Kosten wird 
das Betriebsergebnis ermittelt. 
Bereinigt um das neutrale Ergeb-
nis, also dem Saldo zwischen den 
neutralen Erträgen, den neutralen 
Aufwendungen und den Steuern vom 
Einkommen und Ertrag, ergibt sich 
das vorläufige Ergebnis. Im BKB 
errechnen wir Ihnen auch zwei wich-
tige betriebswirtschaftliche Kennzah-
len: Die Umsatzrentabilität und die 
Handelsspanne (Rohgewinnspanne). 
Der Hinweis am Ende des Kurzbe-
richts auf Abschluss-/Abgrenzungs-
buchungen kann unterdrückt werden, 
wenn diese Werte bereits anteilig 
berücksichtigt sind.
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Abb. 13: Vergleichs-BKB, Blatt 2: kumulierte Werte

5.1 Auswertungen zum Betriebswirtschaftlichen Kurzbericht

Vergleichs-BKB
Der Vergleichs-BKB bietet Ihnen 
zusätzlich die Möglichkeit, die wich-
tigsten Unternehmensgrößen in 
einer übersichtlichen Darstellung den 
monatlichen und kumulierten Vorjah-
reswerten gegenüberzustellen. Der 
Ausweis der absoluten und relativen 
Abweichungen macht Veränderungen 
sofort deutlich und dient so zur Vor-
bereitung einer detaillierten Analyse 
mit Hilfe der BWA. Sie erhalten die 
monatlichen und kumulierten Werte 
jeweils auf einer Seite, die Ihnen 
ebenfalls den vom BKB gewohnten 
repräsentativen und übersichtlichen 
Blick auf Ihre wichtigsten Unterneh-
mensgrößen bieten.
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Jahresübersicht
In der Jahresübersicht werden die 
Monatszahlen für das aktuelle Wirt-
schaftsjahr nebeneinander dargestellt 
oder optional als kumulierte Werte. 
In einer zusätzlichen Spalte stehen 
die kumulierten Jahreswerte für jede 
Position. Diese Art der Darstellung 
erleichtert die Analyse der Entwick-
lung der einzelnen Werte innerhalb 
des Wirtschaftsjahres, so dass zum 
Beispiel bestimmte Trends oder auch 
saisonale Schwankungen leicht aus-
zumachen sind.

Abb. 14: Jahresübersicht

5.2 Zeitreihen
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Abb. 15: Entwicklungsübersicht

Entwicklungsübersicht
Ausgehend vom Auswertungsmonat 
stellt die Entwicklungsübersicht die 
Entwicklung der letzten 12 Monate 
auf einer Seite dar. Bei der Analyse 
können Sie immer auf eine 13-mona-
tige Datenbasis zurückgreifen.
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Für den schnellen Überblick und 
die Betrachtung von Zeitreihen 
sind Grafiken besonders geeignet. 
Sie bieten in übersichtlicher Form 
den Einstieg in die Analyse, die 
sich anschließend gezielt in detail-
lierterem Zahlenmaterial fortset-
zen kann.

Zu den Betriebswirtschaftlichen 
Auswertungen stehen Ihnen über 
die DATEV pro-Rechnungswesen-
Programme drei Grafiktypen zur Ver-
fügung. Sie haben die Wahl zwischen 
unterschiedlichen Darstellungsarten 
(Linien, Balken, Kreis) und unter-
schiedlichen Zeiträumen (monatlich, 
vierteljährlich).

Abb. 16: Liniendiagramm Grafik Entwicklungsübersicht

5.3 Grafiken
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Abb. 17: Balkendiagramm Grafik Vorjahresvergleich

BWA Entwicklungsübersicht  
(Liniendiagramm)
Die grafische Entwicklungsübersicht 
(s. S. 26) wird als Liniendiagramm 
ausgegeben. Die Entwicklung von 
Gesamtertrag und Gesamtaufwand 
wird in zwei Linien über einen Zeit-
raum von 13 Monaten abgebildet. 
In der Fußzeile finden Sie die dazu-
gehörigen Beträge in vollen Euro, 
wobei sich alle Ertragspositionen 
der BWA zum Gesamtertrag und alle 
Aufwandspositionen zum Gesamtauf-
wand addieren.

Der Abstand zwischen beiden Kur-
ven zeigt den Gewinn bzw. Verlust 
des Unternehmens. Zur Beurteilung 
von Schwankungen kann auf das 
Zahlenmaterial der tabellarischen Ent-
wicklungsübersicht zurückgegriffen 
werden.

BWA Vorjahresvergleich  
(Balkendiagramm)
Einen Vorjahresvergleich in grafi-
scher Form bietet Ihnen das Balken-
diagramm. Verglichen werden die 

wichtigsten Größen der BWA: 
Gesamtleistung, Wareneinsatz, Roh-
ertrag, Gesamtkosten, Personalkos-
ten und vorläufiges Ergebnis. Jede 
dieser BWA-Positionen wird in einem 
Balkenpaar – Vorjahr und aktuelles 
Jahr – dargestellt.

Die Prozentsätze können optional 
oberhalb der Balken angezeigt 
werden und beziehen sich auf die 
Gesamtleistung.
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Kurzfristige Erfolgsrechnung 
(Kreisdiagramm)
Das Kreisdiagramm stellt die Erträge 
und Aufwendungen der Kurzfristigen 
Erfolgsrechung in jeweils einem Halb-
kreis gegenüber.

Das vorläufige Ergebnis findet sich 
im Falle eines positiven vorläufigen 
Ergebnisses auf der Aufwandsseite 
(in der rechten Hälfte des abgebilde-
ten Kreisdiagramms). Ist das vorläu-
fige Ergebnis negativ, wird es auf der 
Ertragsseite ausgewiesen. Bei den 
Beträgen der einzelnen Positionen 
handelt es sich um die kumulierten 
Werte vom Beginn des Wirtschafts-
jahres bis zum abgerufenen Monat. 
Diese können absolut oder optional 
relativ dargestellt werden (Gesamt-
leistung als Basis).

Abb. 18: Kreisdiagramm Grafik Kurzfristige Erfolgsrechnung
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Abb. 19: Wertenachweis Kurzfristige Erfolgsrechnung

5.4 Wertenachweis

Soll das Betriebsgeschehen detail-
lierter betrachtet werden als es in 
den bereits vorgestellten Auswer-
tungen der BWA aufgegliedert ist, 
können bei Bedarf die differenzier-
teren BWA-Nachweise angefordert 
werden.

Wertenachweis
Im Wertenachweis können Sie 
sich jede Position der Kurzfristigen 
Erfolgsrechnung aufschlüsseln las-
sen. Dies gilt auch für den Vorjahres-
vergleich. Der Wertenachweis zeigt, 
aus welchen Konten mit welchen 
Beträgen sich der Wert einer BWA-
Zeile zusammensetzt. Bei Ergeb-
niszeilen sehen Sie, aus welchen 
BWA-Zeilenwerten sich der Betrag 
ergibt und welche Rechenfunktion 
zugrunde liegt (z. B. bedeutet der 

Funktionsschlüssel 1 addieren, 2 
bedeutet subtrahieren, die 0 steht bei 
Kontenabfragen). 

Für den angeforderten Monat werden 
die Konten- und BWA-Zeilenwerte 
des Monats sowie die aufgelaufenen 
Werte dargestellt. Mit dem BWA-
Wertenachweis kann also leicht die 
Frage geklärt werden, aus welchen 
Einzelbeträgen sich ein BWA-Wert 
zusammensetzt.
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Ansicht mit Wertenachweis
Sie können die Kurzfristige Erfolgs-
rechnung und den Vorjahresvergleich 
am Bildschirm mit einem Wertenach-
weis ausgeben (Ansicht mit Werte-
nachweis), der in der unteren Bild-

Abb. 20: Wertenachweis im Programm

schirmhälfte eingeblendet wird. Er 
ermöglicht für die ausgewählte Zeile 
die Auflösung der Zeilenwerte. Durch 
Doppelklicken auf das entsprechende 
Konto öffnet sich das dazugehörige 
Monats- bzw. Jahreskonto.
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Abb. 21: Konsolidierte kurzfristige Erfolgsrechnung

5.5 Konsolidierte BWA

Analog zur UStVA und Summen- 
und Saldenliste können Sie auch 
BWA-Auswertungen konsolidieren. 
So behalten Sie den Überblick 
bei Mandanten mit mehreren 
Filialen und erkennen zeitnah die 
Geschäftsentwicklung des gesam-
ten Unternehmens.

Folgende Auswertungen können
konsolidiert werden:
  Kurzfristige Erfolgsrechnung
  Bewegungsbilanz
  Statische Liquidität
  Vorjahresvergleich
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Kennen Ihre Mandanten ihre eige-
nen Stärken und Schwächen? Wis-
sen Ihre Mandanten, wo ihr Unter-
nehmen im Vergleich zur Branche 
steht?

Mit den Branchenvergleichen in 
Kanzlei-Rechnungswesen pro fin-
den Sie schnell und einfach eine 
Antwort auf diese Fragen. Nutzen 
Sie die Auswertungen, um Ihren 
Mandanten bei der Existenzgrün-
dung zu beraten und auf Kreditver-
gabegespräche vorzubereiten.

Zeigen Sie so gezielt auf, wo Hand-
lungsbedarf besteht! 

Aktualität durch Monats- und 
Quartalsauswertungen 
Bereits drei Wochen nach Monats- 
oder Quartalsende sind für viele 
Branchen aktuelle Durchschnitts-
werte verfügbar und können so 
hervorragend als unterjähriges Kon-
troll- und Analyseinstrument genutzt 
werden.

Insgesamt stehen Ihnen drei ver-
schiedene Auswertungsformen zur 
Verfügung:

Der Branchenüberblick
Die wichtigsten Informationen zur 
Situation in der Branche im Allgemei-
nen und der Lage Ihres Mandanten 
im Vergleich dazu.

Die Übersichten
Analysieren Sie die Situation in der 
Branche im Detail (z. B. die Ertrags-
situation in unterschiedlichen 
Bundesländern, Umsatzklassen oder 
Spezialisierungen).

Der Branchenvergleich
Analyse der Abweichungen zwischen 
Ihrem Mandanten und der Branche 
im Detail.

Erstellung von  
Brachenauswertungen
Die Erstellung von Branchenauswer-
tungen ist schnell möglich: Rufen Sie 
in Kanzlei-Rechnungswesen pro 
den Menüpunkt Auswertungen |
Finanzbuchführung | Branchen-
auswertungen auf. Im Dialogfenster 
Eigenschaften Branchenauswer-
tungen wählen Sie den gewünschten 
Zeitraum und die gewünschten Aus-
wertungen und klicken Sie auf OK.

Das Programm führt bei Bedarf auto-
matisch eine Anschaltung an das 
Rechenzentrum durch, überträgt von 
dort die benötigten Branchendurch-
schnitte und erstellt die gewünschten 
Auswertungen. Die Durchschnitte 
werden im DATEV-Rechenzentrum 
auf Basis von mehr als einer Million 
Unternehmen berechnet.

Abb. 22: Branchenauswertungen

5.6 Branchenauswertungen 
in Kanzlei-Rechnungswesen pro
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6.0 Das weitere Angebot der DATEV zur 
betriebswirtschaftlichen Analyse

Im Rahmen der DATEV-Branchen-
pakete werden betriebswirtschaft-
liche Auswertungen angeboten, 
die ganz auf die speziellen Erfor-
dernisse der unterschiedlichen 
Branchen abgestimmt sind.

Abb. 25: DATEV-Branchenpakete

Betriebswirtschaftliche Branchen-
pakete – Produktleistungen
 ANWR GROUP
 Autobahn-Servicebetriebe
 Ärzte
 BMW Group
 Burger King
 Citroen
 Daimler (Mercedes, Crysler, Smart)
 Fiat / Lancia / Alfa Romeo
 Fressnapf
 Gartenanbau
  General Motors 

(Opel, Saab, Chevrolet)
 Honda
 Hotels und Gaststätten
 Hyundai
 Kfz-Branche
 Kfz-Betriebe
 Kommunale Unternehmen
 Krankenhäuser 
 Mazda   
 McDonalds
 Peugeot
 Renault Nissan
 Schulen in freier Trägerschaft
 Soz. Einrichtungen nach PBV 
 Tankstellen
  Vereine / Stiftungen / 

gemeinnützige GmbH
 Zahnärzte

In der Abbildung 25 finden Sie die 
wichtigsten Branchenpakete. Eine 
Übersicht aller Branchenpakete und 
weiterführende Informationen ent-
nehmen Sie dem Dokument 1010808 
in der Info-Datenbank. 

Aufbau und Inhalt einer BWA kann 
aber auch selbstständig in Form einer 
Individuellen BWA festgelegt wer-
den. Im Rahmen Ihrer BWA-Stamm-
daten bestimmen Sie hier selbst, 
welche FIBU-Konten zu welchen 
BWA-Positionen verdichtet werden. 
So können selbst betriebsindividuelle 
Informationsbedürfnisse abgedeckt 
werden.

Mit dem DATEV-Programm Betriebs-
vergleich werden die Werte des 
eigenen Betriebes mit den Durch-
schnittswerten anderer Betriebe der 
gleichen Branche verglichen. Das 
ermittelte Datenmaterial wird in Form 
einer Erfolgsrechnung (ähnlich der 
Kurzfristigen Erfolgsrechnung in der 
BWA) dargestellt und zeigt die Werte 
des Mandantenbetriebes neben den 
Werten des Branchendurchschnitts 
mit den entsprechenden Abweichun-
gen auf.

Die Auswertungen können nach den 
Kriterien Branche, Umsatzklasse, 
Region und Sparte analysiert und 
nach dem Branchen-, BWA- und 
HGB-Schema dargestellt werden.

Neben einem Monats-, Quartals- 
und Jahresbetriebsvergleich werden 
Gesamtübersichten für alle Auswer-
tungsarten und die jeweiligen Grafi-
ken angeboten.
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In der folgenden Auflistung erhal-
ten Sie einen Überblick über 
weitere Seminare und Arbeits-
unterlagen die DATEV zum Thema 
betriebswirtschaftliche Auswer-
tungen anbietet.

Den Überblick behalten … 
  Anwenderseminar
BWA-Grundlagen. Die DATEV-
BWA analysieren, anhand eines 
Praxisfalls lernen und wirtschaft-
liche Lage des Kreditkunden ein-
schätzen – für jeden Anspruch eine 
passende Lösung!   
(Art.-Nr. 70334)

  Arbeitsunterlagen:
DATEV BWA und Controlling 
Report – Lesen und verstehen 
Printausgabe (Art.-Nr 36361) 
E-Book (Art.-Nr 19485) 
 
BWA-Grundlagen:  
Interpretation der DATEV-BWA, die 
wichtigsten Kennzahlen der BWA 
und effiziente Prüfung anhand der 
BWA (Art.-Nr. 37747) 
 
BWA-Optimierer 
Der einfache Weg zur Qualitäts-
BWA (Art.-Nr. 10029) 

Betriebswirtschaftliche Lösungen 
  Anwenderseminar
Analyse und Planung im Rech-
nungswesen – Werkzeuge für das 
unterjährige Controlling 
(Art.-Nr. 70337)

7.0 Seminare und Arbeitsunterlagen zur  
DATEV-BWA





Partnerschaftliche  
Zusammenarbeit

Weitere Unterstützung für die Arbeit mit den DATEV-Anwendungen 
sowie das Neueste über Programme und Dienstleistungen inden Sie unter 
www.datev.de/service.
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